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hidtend fie ein eigenen Gfandten fambt 2 Geifel, namlich 
under Daniel Rafher und Peter Schwarz. 

Im Nonember find dife Gfandten miderum don Ink- 

brudh zu Chur anlommen und referiert: Sie habend gar 

ernftlih angehalten, ob der Fürft die pündtner des Zufazes 

fedig erließe, aber nicht mehr erhalten, dann fo der Fürft auf 

der Staig ettmas wolte bauen, den Zufaz dajelbit zu erhalten, 

ob e3 das wollen zulaijen. Darum follind fich die Gmeinden 

bevenden. Difes wolt die Gmeinden, fonderli aber Mayene 

feld ond Biefch jchmwer fallen. Die ja fam für die Eyd- 

gnoffen, die tHatend Hefftig leg darwider. Darım tft diß bumen 
letftlich widerum unterblieben. Nachdem wir nun den Lindo- 

milden vertrag bejeits gelegt, kommend wir widerum auf 

andere Hiftorifche jadhen, die fich eben pm dife Zeit verloffen. 

&3 ligt ein Dörffli von 6 Helfer ond mehr flallungen 
darnebend, urden an dem berg zu den Anhornen, welches 

Dörfffi die Gufchen genandt wirt, das ift in der nacht auf 
den 24, Septembris in brand geftedt, und ul3 Toni Niederers 

tochter wollen fliehen, ift fie erjHoffen durch den Feind. 

An difem Tag ift der feind mit aller macht in Igik, 

Eicers pnd Trimmiß gefallen, die haben feer vil form, Höt, 

teß, jhmalz nd dich auß den Alpen heimgehraht, das hat 
ihnen der jeind jehier alles genommen, bnd wer fi zu meer 

geftelt, der ward übel gejhlagen und bermundt. 
Den 29. Sept. hat ber feind zu Igik 6 Helfer bnd 

ettlich Stallungen berbrendt. 
Den 30. Sept. hat der feind zu Roffels die Heiler bey 

den Linden, und darnac) die Heüfer im Bovil alle, bi zrey 

auff den Boden herab verbrendt. 

Den 2. ond 3. Octobris hat der Gubernator von Days 

fand 500 Saum waizen ond ein 100 Sam wein gen Chur 

gejendt, das Öfterreihifh Bold zu prouiantieren. 

Bm dife Zeit habend die von Zürid) den pretigbwern 

(deren feer il zu Zürich lagend vnd aber daS gleid bon 
Öfterreigifchen Gfandten erfanget Hattend) eilends auf der 

Statt ond Land zu ziehen gebotten, und weil fie doch daheim


